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Hekanntmachung,
tspunkte zur Abwendungher Wirkungen des

in den letzten Jahren ſtets wachſende Be-
ing und Verbreitung der Halbwaſſergasanlagen
je hierbei geſammelten Erfahrungen laſſen eine
rung der im Jahre 1892 aufgeſtellten und im
blatt Stück 34 bekannt gegebenen Geſichtspugkte
Abwendung geſundheitsſchädlicher Wirkungen
haſſer und Halbwaſſergaſes“ für die Halb-
asanlagen im Intereſſe der Jaduſtrie als

enswerth und ohne Beeinträchtigung der
heit für Nachbarſchaft und Arbeiter auch
ig erſcheinen.
ſind daher für die Anlegung und den Betrieb
Halbwaſſergasanlagen die nachfolgenden abge
ten Geſtchtspunkte aufgeſtellt worden, die inſo-

der früheren Geſichtspunkte

Geſichtspunkte,
vie Anlegung und den Beirieb von

Halbwaſſergasanlagen.
Die Vorrichtungen zur Darſtellung und Reini-

des Gaſes ſind in hohen Räumen aufzuſtellen,
reichlich und in ſolcher Art gelüftet ſiand,

ine Anſammlung von Gas darin ausgeſchloſſen
Die Thüren der Räume müſſen nach außen
ſagen. Jn dieſen Räumen dürfen ſich nur
Pärter der Anlage aufhalten.
n Zuſammenhang dieſer Räume mit Wohn
n iſt nicht zuläſſig.

lls unter Berückfichtigung der Vorſchriften über
ufſtellung von Dampffkeſſeln unter bewohnten

men die Aufſtellung der in Abſatz 1 genannten
chtungen unterhalb anderer Räume geſtattet wird,

dieſe gegen den Eintritt von Gas zu ſichern.
r Dampfkeſſel und der Generator, die einer
iden Wartung bedürfen, und diejenigen Reini-
vorrichtungen, bei denen ein Entweichen des

in die Luft nicht möglich iſt, dür en in dem
Raume untergebracht werden.

inigungsvorrichtungen mit Waſſerverſchluß und
ehälter ſind, ſofern ſie nicht im Freien auf

ſtnd, in beſonderem Raume unterzubringen,
euerſicher herzuſtellen und mit guter Lüftung zu
hen iſt.

Die Füllöffnungen der Gasgeneratoren ſind
Woppeltem Verſchluß zu verſehen.
Auf die Herſtellung gasdichter Leitungen und

hre Erhaltung in dieſem Zuſtande iſt die größte
alt zu verwenden. Vor Benutzung der Leitungen

je auf Dichtigkeit durch Abbrücken auf at,
druck zu prüfen.
weit möglich, iſt zu verhüten, daß die Haupt-

en innerhalb, unter oder nahe bei ge-
enen, zum Aufenthalte von Menſchen dienenden
n zu liegen kommen.

während des Betriebes können dienen
Unterirdiſche Röhren ſind ſo tief zu legen,
r Froſt eine Einwirkung darauf nicht aus

ann.
Pur Prüfung der Röhrenleitungen auf ihre
keit während des Betriebes können dienen
r Hausleitungen der neben dem Gasmeſſer

anzubringende Muchall'ſche Gascontroleur,

u ma e

ittags.

b) für andere zugängliche Leitungen das Be-
ſtreichen derſelben mit Seifenlöſung und die
Beobachtung, ob ſich in dieſer Löſung Gas
blafen bilden,

c) für nicht zugängliche,
Leitungen
a. die Controle mittels des Manometers bei

den am Anfange und am Ende geſchloſſenen
Leitungen, und zwar nach ver Richtung,
ob der Gasdruck längere Zeit ſich gleich
bleibt,
die Anbringung von ſenkrechten Röhrchen
in gewiſſen Entfernungen im Erdboden.
Dieſe Röhrchen müſſen his auf die Wer-
bindungsſtellen der Hauptröhren hinab-
reichen, mit ihren oberen Ende in einem
ausgehöhlten Holzklotze befeſtigt und mit
einem Stöpſel verſchloſſen ſein, Die im
Niveau des Straßenpflaſters, der Fabrik-
ſohle und dergleichen liegende obere Kante
des Holzklotzes iſt mit einem eiſernen Deckel
zu verſehen, nach deſſen und des Stöpſels
Entfernung beobachtet werden kann, ob Gas
austritt, das durch Schwärzung von Palla-
diumpapier oder durch den Seruch ſich zu
erkennen giebt.

6. Es ſind Vorkehrungen zu treffen die verhindern
doß die Verbrennungsprodukte des Gaſes ſich der
zum Athmen beſtimmten Luft in Wohn und Ar-
beitsräumen beimiſchen.

7, Mit dem Gaſe geſpeiſte Kraftmaſchinen dürfen
nur in gut gelüfteten Räumen Aufſtellung finden
die Aufſtellung in Werkſtatträumen iſt im Allge
meinen nicht ſtatthaft. Die Aufſtellung der Motoren
n Generatorraum iſt bei kleinen Anlagen zu-
äſſig.

Die Maſchinen müſſen mit Vorrichtungen ver-
ſehen ſein, die ein Entweichen von unverbranntem
Gas in den Arbeitsraum auch bei unbeabſichtigtem
Stillſtehen der Maſchinen unmöglich machen.

8. Der Aufenthalt in den Räumen des Gas-
behälters und der mit Waſſerverſchluß verſehenen
Reinigungsapparate iſt nach Möglichkeit zu be
ſchränken und im Allgemeinen nur dem Aufſichts
perſonale geſtattet, Die Beleuchtung muß mit feuer
ſicheren Lampen geſchehen das Betreten dieſer
Räume mit anderen, als zuverläſſigen Sicherheits-
lampen iſt zu verbieten, Die Räume ſind in ihrem
oberen Theile mit Lüftungsvorrichtungen zu ver
ſehen, deren vollſtändige Schließung unmöglich iſt,

Jm Freien aufgeſtellte große Gasbehälter müſſen
ſich in ſolchen Entfernungen von benachbarten Ge
bäuden befinden, daß ſie möglichſt geſchützt ſind, von
herabſtürzenden brennenden Stoffen nicht getroffen
werden können und auf allen Seiten für Löſchein-
richtungen erreichbarx ſind.

Merſeburg, den 19. Januar 1897,
Der Königliche RegierungsPräſident.
604 J. B. Pogge.
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Merſeburg, den 15, Februar 1897.

Das Ende des Ausſtandes der
Hafenarbeiter.

Nach elfwöchiger Dauer hat der Ausſtand

unterirdiſche längere

der Hamburger Hafen arbeiter nunmehr das
Annahme von Jnſerates für die am Rachmittag erſcheinende Rummer

r die 4 geſpgltene Corpuszeile oder deren Raum 18rg und e

Complizirter Eak wirb entſprechend häher berechnet Nottzen Ach
außerhalb des In ſeratenth eils 30 Pfg.

mintliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerete entgegen. Beilagen nach Uetereinknuſt.

men

egend 10 Pfg. Für periodiſche qud größere Anzeigen

längſt erwartete Ende gefunden. Am Montage
haben die Arbeiter, ſoweit ihre Stellen nicht ſchon
beſetzt waren, die Arbeit wieder aufgenommen. Die
Hafenarbeiter haben nichts erreicht, in keinem
Punkte haben die Arbeitgeber ſich nachgiebig ge
zeigt. Es wurde in Hamburg nicht um eine Lohn-
differenz oder um beſſere Arbeitsbedingungen ge
kämpft, ſondern um die Frage, wer Herr ſein
ſoll in den Betrieben: die Unternehmer oder
die Arbeiter. Bei dem Ausſtand handelte es ſich
um eine Kraftprobe der Sozialdemokratie gegen
das Kapital, das Unternehmerthum und die bürger-
liche Geſellſchaft überhaupt. Es war die erſte
Schlacht in dem Kampfe, den Fürſt Bismarck meint,
wenn er ſagt, daß die ſoziale Frage keine Rechts
frage ſei, ſondern eine Macht- und Kriegs-
frage.

Das Ziel der ſozialdemokratiſchen Führer ging
dahin, die Hamburger Rheder zur bedingungslofen
Kapitulation vor dem Machtgebote der Singerſchen
Revolutionspartei zu zwingen, wie dies vor zwei
Jahren bei dem Berliner Bierboykott geſchehen
war, wo die Brauereien nicht mit den Arbeitern,
ſondern mit Singer einen regelrechten Friedens
vertrag ſchloſſen. Solchen Triumph hatte die
Sozialdemokratie auch diesmal erhofft, nur daß
ſtatt Singer die Reichstagsabgeordneten v. Elm
und Genoſſen als Bevollmächtigte auserſehen waren,
den Triumph der Umſturzpartei zu beſiegeln.

An der geſchloſſenen Organiſation der Ugternehmer
iſt dieſe Hoffnung geſcheitert. Trotz der verſteckten
Unterſtützung, die Blätter, wie das „Berliner Tage-
blatt“, durch ſeine entſtellten Berichte den Aus
ſtändigen zu theil werden ließen, trotz des offenen
Eintretens der Kathederſozialiſten, Egidianer und
Naumannianer wurde die von der Sozialdemokratie
heraufbeſchworene Machtſfrage zu ihrer Niederlage,
weil das Bürgerthum organiſirt war. Die be-
ſonnene, durchweg korrekte Art, in der die Hamburger
Rheder in einheitlicher Solidarität die ſozialdvemo-
kratiſchen Vergewaltigungsverſuche abgewehrt haben,
verdient Billigung und Anerkennung. Ein fauler
Friede, der den Keim neuer, den politiſchen Jn-
tereſſen der Sozialdemokratie dienenden Kämpfe in
ſich trug, durfte nicht zu ſtande kommen. Die Ham-
burger Rheder kämpften für ein Prinzip gaben ſie
es preis, dann hätte der Uebermuth der Sozialde-
mokratie keine Grenze gefunden, und bald würden
ähnliche Ausſtände überall inſzenirt worden ſein.

Das iſt nun nicht zu befürchten. Mit der
„deutſchen“ Sozialdemokratie hat auch die inter
nationale eine Schlappe erlitten. Die engliſchen
Hafenarbeiter, die durch den Agitator Tom Man
ihre Unterſtützung in Ausſicht geſtellt hatten, haben
im ganzen dreitauſend Mark geſchickt, ob-
wohl allein die Londoner Verbände der Seeleute
und Dockarbeiter 50000 Mitglieder zählen.
Jeder von ihnen hat alſo in den 11 Wochen des
Ausſtandes genau ſechs Pfennige vom
Munde abgedarbt für die deutſchen
Brüder! Das iſt bezeichnender als alle Prah-
lerei des „Vorwärts“ und ſeiner Geſinnungsver-
wandten. Und ebenſo bezeichnend iſt es, daß die
geſammte Arbeiterſchaft Englands genau 32 000
Mk. nach Hamburg entſandte, eine Summe, die,
auf den Einzelnen berechnet, nur den winzigen
Bruchtheil eines Pfennigs ergiebt!
nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Hoffentlich werden die deutſchen Arbeiter die
Lehren des Ausſtandes beherzigen; hoffentlich werden
ſie einſehen, daß ihren Jntereſſen beſſer gedient iſt,
wenn ſie ſich nicht mehr von der Sozialdemokratie
leiten laſſen. Daß es dieſer nur auf die Förderung
der revolutionären Geſinnung ankommt, die
alle ſozialen Verhältniſſe verg ftet und den dauernden
Frieden zwiſchen den Arbeitern und den Arbeitgebern
unmöglich macht, zeigt das jetzige Verhalten des
„Vorwärts“. Das Blatt bekommt es fertig,
nicht nur zu ſchreiben, „daß die Sozialdemokratie
vom Streik abgerathen habe,“ ſondern es
fälſcht die Thatſachen auch inſofern, als es den
Unternehmern die Schuld an dem Streik zuſchiebt.
Auf ſolche Weiſe ſollen die bethörten Arbeiter über
den wahren Sachverhalt getäuſcht werden.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe,) Unſer Kaiſer
geleitete Freitag Nachmittag den Erzherzog Otto
von Oeſterreich zur Bahn und verabſchiedete ſich
von ihm in herzlichſter Weiſe. Sonnabend früh
machten beide Mojeſtäten den gewohnten Spazier
gang im Thiergarten und wohnten hierauf der Probe
zu „König Heinrich IV.“ im Schauſpielhauſe bei.
Nachmittags hörte der Kaiſer den Vortrag des
Generalſtabschef Graf Schlieffen, Abends ent
ſprach er einer Einladung des Miniſters v. Bötti
cher zum Diner, Sonntag beſuchte das Kaiferpaar
den Gottesdienſt.

Prinz Heinrich von Preußen trifft am
Mittwoch zum Beſuch des Erbprinzenpaares
von Meiningen in Breslau ein. Tags darauf
ſpeiſen die Herrſchaſten im Offizierkaſſino des
Grenadierregiments „Kronprinz Friedrich Wilhelm“.
Abends findet Ball im Generalkommando ſtatt. Am
Freitag reiſten die Fürſtlichkeiten nach Hirſchberg,
übernachten hier und unternahmen eine Hörner-
ſchlittenfahrt. Abends erfolgt nach einem Diner
im Offizierkaſino des 5. Jägerbataillons die Rückkehr
nach Breslau.

Das Befinden des Großherzogs
von Mecklenburg- Schwerin hat ſich einem
Hofbericht aus Cann es zufolge ſoweit gebeſſert,
daß er täglich einige Stunden das Bett verläßt
und anfängt, bei günſtigem Wetter kurze Spazier-
fahrten zu machen.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hielt am
Sonnabend dem Kaiſer Vortrag. Das Reichs
kanzlerpaar wird ſich am goldenen Hochzeits-
tage (Dienſtag) durch den Kardinal Fürſtbiſchof
Kopp kirchlich einſegnen laſſen.

Preußiſcher Miniſterrath, Das Staats-
miniſterium hielt Sonnabend unter Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab.

Dem Direktor im preußiſchen Landwirthſchafts
miniſterium Michelly ſind die Brillanten zum
Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden.

Oberſt Liebert wurde à la suite der
Schutztruppe von DeutſchOſtafrika geſtellt,
während Major v. Wißmann als Gouverneur à la
suite der Armee ſtand. Es bedeutet dies eine
Auszeichnung der Schutztruppe.

Abg. Ahlwardt iſt nach der „Oſtſeeztg.“
von NewYork in Bremerhaven angekommmen,

Die Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
wird am Sonnabend im Reichsamt des Jnnern zu
Berlin zuſammentreten, um den Bericht üher die
Erhebung betreffend die Arbeitsverhältniſſe in der
Kleider- und Wäſchekonfektion feſtzuſtellen.

Abgelehnt haben der preußiſche Finanz-
miniſter und der Miniſter für Handel und Gewerbe
den Antrag, die zollfreie Einfuhr ausländiſcher
Eiſenknüppel und vorgewalzter Blöcke zur Herſtellung
von Draht und Draht Erzeugniſſen für das
Ausland zu geſtatten.

Jn Hamburg werden 500 Staatsquai-
arbeiter allmählich wieder eingeſtellt; der Tage
lohn beträgt 3 ſtatt früher 3,60 bis 4,20 Vik. Bei
der Packetfahrtgeſellſchaft herrſcht ein kaum zu be
wältigender Güterandrang.

Wegen der Unterbringung irrer Ver
brecher ſind eine Reihe von Provinzialverwaltungen
und kommunalen Verbänden beim preußiſchen Ab-
geordnetenhauſe vorſtellig geworden. Die Jrren
anſtalten der Provinzen und Städte haben unter

der Verpflichtung für die irren Verbrecher ſchwer
zu leiden. Dieſe müſſen oft feſter verwahrt werden,
als andere Geiſteskranke. Jn der Jrrenpflege beſteht
aber das Beſtreben, den Kranken ſoviel Freiheit zu
gewähren, wie irgend angeht, ohne die Kranken
ſelbſt und ihre Umgebung allzuſehr zu gefährden.
Darum erſuchen die Provinzial und Stadtbehörden,
„daß der Staat die öffentlichen Jrrenanſtalten von
der Pflicht der Fürſorge für die irren Verbrecher
entbinde“, Jn der Juſtizkommiſſion des Abgeord
netenhauſes verwies der Regierungsvertreter darauf,
daß auch unter den Fachmännern noch keine
Einigkeit darüber beſtehe, wie man am beſten
für die irren Verbrecher ſorgt. Der Staat
habe ſchon etwas gethan, indem er bei der Straf-
anſtalt Moabit eine Beobachtungsſtation
für geiſteskranke Verbrecher errichtete. Gleichartige
Stationen ſollen in Breslau und Köln be-
gründet werden. Rechtlich ſeien unzweifelhaft die
Kommunalverbände gehalten, für die irren
Verbrecher zu ſorgen.

England. Die Kaiſerin Friedrich iſt
von Osborne nach London abgereiſt. Der
deutſche Botſchafter in London Graf Hatzfeldt,
leidet ſo ſtark an Aſthma, daß er beim letzten
Empfang der Botſchafter im Auswärtigen Amt den
Fahrſtuhl benutzte, was er vordem nie zu thun
pflegte.

Bulgarien. Die Regierung iſt bemüht, die
Unterſtützung der Mächte für Umwandlung des
Fürſtenthums in ein Königreich zu er-
langen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Berathung

des Miliäretats fort. Kriegeminiſter v. Goßler erklärt
auf Anfrage, daß der Frage bezügl. der Wahl der Offiziere
des Beurlaubtenſtandes im Kriegsminiſterium werde näher
getreten werde. Abg. Foerſter (Antiſemit) bemängelt die
frühzeitigen Penfionirungen von Offizieren und erklärt das
Duell für eine durch und durch lächerliche Einrichtung. Schließ
lich empfiehlt er der Heeresverwaltung ihre Bedürfniſſe unter
Umgehung der jüdiſchen Großhändler direkt beim Produzenten
zu decken. Kriegsminiſter v. Goßler erklärte, daß die beregten
Uebelſtände herabgemindert und zum Theil beſeitigt ſeien.
Abz. Lieber (Ctr.) findet es unbegreiflich, wie dem Lieutenant
v. Brüſewitz mildernde Umſtände haben zugebilligt werden
können. Abg. Pius (Sozdem.) hielt eine fürchterliche Philippika
gegen unſere Militärverwaltung, von welcher der Abg. Graf
Roon (konſ.) erklärte, es fehle ihm für dieſe Rede jeder parla
mentariſche Ausdruck. Da die Sozialdemokraten die beſtehende
Staats und Geſellſchaftsörduung verneinen, ſo ſollten ſie
überhaupt nicht in den Reichstag kommen, oder noch richtiger,
ſte ſollten durch Geſetz davon ausgeſchloſſen werden, Hoffent
lich geſchieht das auch noch und zwar möglichſt bald. Kriegs
miniſter v. Goßler weiſt die Vorwürfe des Abg. Pius zurück
und ſtellt Herrn Lieber das Urtheil gegen Brüſewitz behufs
Einfichtnuahme zur Verfügung. Nach kurzen Bemerkungen
des Abgg. Haſſe (ntl.) und Stumm (fr.-konſ.) hielt der
Sozialdemokrat v. Voll mar noch eine Rede in der er gegen
den Grafen Roon polemifirt und unſre Heereseinrichtungen
bemängelt. Nach einer Richtigſtellung durch Generalauditenr
Jttenbach vertagt das Haus die Fortſetzung der Berathung
auf Rontag.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am
Sonnabend den Etat des Miniſteriums des
Jnnern. Jm Laufe der Debatte wurde von allen Seiten
des Hauſes eine Befſſerſteklung der Geudarmen gewünſcht,
worauf Miniſter v. d. Recke verficherte, daß die Regierung
dieſe Frage wohlwollend prüfen werde. Ferner theilte der
Miniſter mit, daß die Gründung einer Gendarmerieſchule er
wogen werde, ebenſo ob eine Milderung bezüglich der Reviſion
der Jagdſcheine eintreten könne. Seh. Rath v. Holleuffer
erklärte, daß Erwägungen betr. die Ausrüſtung der Fuß-
gendarmen mit Fahrrädern im Gange feien. Verhandlungen
betr. Ueberweiſung des Gefängnißweſens an das Miniſterium
des Jnnern würden in abſehbarer Zeit beendet ſein.
Montag ſtehen kleine Vorlagen und der Juſtizetat auf
der Tagesordnung.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-
haufes erledigte den landwirthſchaftlichen Etat.

Zur zweiten Berathung des Militäretat s iſt aus der
Mitte des Centrums beim Reichstage der Antrag eingebracht
worden, den Reichskanzler zu erſuchen, auf die Einführung der

Stenographie hinwirken zu
afſen,

Zur Hundertjahrfeier.
Das Feſtlied zum 22. März, welches das

Berliner Komitee für die Hundertjahrfeier heraus-
giebt, gelangt demnächſt zur Ausgabe. Vereine und
Schulen können das Lied ſchon jetzt bei der Ge
fchäftsſtelle Berlin W., Leipzigerſtraße 4 beſtellen.
Von dort können auch Kommergslieder für die
Hundertjahrfeier bezogen werden.

Am Nationaldenkmal in Berlin wird jetzt
auf dem Nordportal der Säulenhalle mit der Auf

ſtellung der Quad riga begonnen. Dos
geſpann wird ebenfalls in kurzer Friſt
ſtellung kommen.

Die Nachricht, die Regierung von Reuß
habe es abgelehnt eine Landesfeier zum 22 i
zu verauſtalten, wird dementirt,

Die Unruhen auf Kretg.
Die kretenſiſche Angelegenheit ſcheint dies

noch gelinde verlaufen zu ſollen, wenigſtens
kaum noch ein Anlaß zu der Befürchtung vor t
Vorgehen Griechenlands zu Gunſten der u
könnte den Anlaß zu kriegeriſchen Verwickehn
bieten. Die Mächte haben in Athen nicht
aller Form erklärt, Griechenland habe ſir
Schritte in der Kretaangetegenheit all und
Verantwortung zu tragen, ſondern ſeſ
dahin übereingekommen, die griechiſche i
von den Geſtaden Kretas erforderlichen Falle

Gewalt zu entfernen. 7rend des bisherigen Verlaufes der Angelegenheit
durchaus maßvolles Auftreten bekundet, ſodaß
von dieſer Seite vor Ueberraſchungen ben
bleiben dürfte. Die Stimmung in den europiſt
Kabinetten iſt dann auch eine weſentlich beruhigt
In diplomatiſchen Kreiſen beſtand die Auffeſ
Griechenland hätte geglaubt, in ſeinen Plänen un
Rußland begünſtigt zu werden. Falls Ruin
ſolche Abſicht überhaupt gehabt hätte, ſo in
heute ein überwundener Standpunkt einer ſrie
lichen Löſung der kretenſiſchen Frage wird
wegen allgemein entgegengeſehen. So hat wen
beſondere in Wiener diplomatiſchen Kreiſen, w
plötzliche Wendung in der kretenſiſchen Angelep
heit begreifliche Unruhe verurſacht hatte, die rih
Stimmung bereits wieder gefunden. Gelegenti
einer von der deutſchen Botſchaft daſelbſt ver
ſtalteten Abendgeſellſchaft, leiſtete ſich ein herd
ragender Diplomat auf die Frage nach dem du
der Ausfahrt des Prinzen Grorg von Griechen
nach Kreta den blutigen Kalauer, der Prinz v
„Beulen“ nach Athen tragen. J

Vier griechiſche Torpedoboote ſowie das
Lebensmitteln beladene Transportſchiff unter
Befehle des Prinzen Georg ſind im Hafen
Kaneag eingetroffen. Die Griechen ſollen auf
kürkiſches Kriegsſchiff gefeuert habe
welches vor einigen Tagen bei Kiſtamo vor An
ing.

Aus Konſtantinopel wird noch geſchrieben: R
Reformvorſchläge der Botſchafter ſind
die betreffenden Regierungen abgeſandt wort
Jm Palaſte des Sultans ſind Vorbereitungen
Einberufung eines außerordentlihh
Senates, der aus etwa 150 Mitgliedern beſt
ſoll, getroffen worden. Da der Sultan die d
antwortung für die Entſcheidung über das zu
wartende ReformeUltimatum der Mächte nicht al
tragen will, wird er daſſelbe dieſer Körperſchaft
Annahme oder Ablehnung unterbreiten. Der Suß
zieht damit ſeinen Kopf aus der Schlinge und
klärt ſich gegenüber den Forderungen des e
päiſchen Staatenkonzerts für machtlos. Bezü
Kretas gewinnt in den politiſchen Kreiſen Konſtg
nopels der Eindruck Boden, daß die Herſtellr
friedlicher Zuſtände auf der Jnſel nur d
eine europäiſche Beſetzung möglich ſei, J
Anſicht iſt entſchieden begründet.

Wenn Kretas wegen nun auch keine türkſ
griechiſchen Verwickelungen zu beſorgen ſind, ſo
trotzdem keinesfalls alle Befürchtungen zerſtg
An der griechiſch- türkiſchen Grenze
nämlich in ſo offener Weiſe eine Bildung
Banden vor ſich, daß die ſtill ſchweigen
Billigung der griechiſchen Regierunſf
dieſem Treiben keinem Zweifel unterliegen ka
Es iſt erſichtlich, daß hier ein Aufſtand
großen Stile vorbereitet wird und daß
Ausbruch deſſelben nach Eintritt der milderen Win
rung nicht lange auf ſich warten laſſen wird.

Daß der Gouverneur von Kreta Berowil
Paſcha in das griechiſche Konſulat
Haleppa geflüchtet iſt, wird beſtätigt.
durchaus maßvollen Gouverneur wird von türkſ
Seite nach dem Leben geſtellt, weil die P
der Meinung iſt, ſeine Verwaltung habe die e
Unruhen auf Kreta veranlaßt.

nur

Die Pforte hat wil
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Auction.
ttwoch, den 17. d. Mts,Vrr. Leg 10 Uhr verſteigere

ich im „Casfmo“ hier 1. zwang s
weiſe: Eine große Parthie Möbel,
Bilder, 1 Rähmaſchine. 1 Yianino
u. ſ. w. 2. freiwillig: 1 großen
Rollwagen, 1 GErudeofen, l große
Zinkbadewanne, 1 Fetrol. ummeß
apparat und 1 Parthie i enen-

686nungen.v den 15. Februar 1897.
Tauehnit2, Ger.-Vollj,.

per Geschäſtsberieht unserer Bank
für das Jahr 1396 gelangt demnächst
zur Ausgabe, und stellen wir jedem
Besitzer unserer Pfſandbriefe ein
Exemplar desselben bereitwilligst

St 08 zur Verfügung.v wolle sich dieserhalb an die
petr. Bankhäuser resp. an uns direkt

den. [674v erlin W., im Februar 1897.
Mecklenburg-Strelitzsche

Hypotheken-Bank.

Das neue Maſſenverzeichniß
ſeiner ca. 50 Hekt. großen Baum-
ſchulen, ſowie die Liſte über ca. 450
Obſt un Gehölzneuheiten bittet
einzufordern das R ational-Arbo-
rerum Zoeſchen b. Merſeburg. (617

1000000 M.
ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 i [211

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier &Co.,
Barlgeſchäſt, Folle a. S

7 G S1250000 Mk. S
Jnßitutsgelder, von 31 Zins an,
auf Ackerhypothek p. ſofort oder ſpäter
auch in kleineren Poſten zu verleihen.
Anträge zu richten unter W. O. 90
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

m

55 7 SAufrufDie Unterzeichneten bitten hiermit um
Hilfe für einen alten Künſtler, welcher
ſchon ſeit langen Jahren mit ſchweren
Sorgen zu kämpfen hat! Die Hilfe
würde dadurch beſtimmt erreicht werden,
wenn ihm jeder Leſer dieſes nur eins
von ſeinen ſchönen Bildern abkaufte.
Möchte doch vorſtehende Bitte eine
gütige und ſchnelle Erhörung finden!

Unſer Ruf betrifft den Herrn Mewes,
Berlin N-, Wüllerſtr. 164, welcher
auf der Königlichen Kunſt- Akademie zu
Düſſeldorf ſeine Studien beendet, 1856
von derſelben mit den vorzüglichſten
Zeugniſſen entlaſſen worden iſt und ſeit
der Zeit ſeine Kräfte auf die Herſtellung
und Berbreitung von religiöſen Kunſt-
werken verwandt, meiſtens aus Kopien
beröhmter Meiſterwerke beſtehend, Von
ſeinen bereits aufs beſte empfohlenen
Bildern machen wir nur folgende nam
haft: 1. „Oſtermorgen“, 2. „Zu
Gott“, Preis à Blatt 3,50 Mk. Dieſer
Preis iſt im Verhältniß zur Vortreff-
lichkeit der bez. Arbeiten außerordentlich
beſcheiden. Man wende ſich direkt an
den Herrn Mewes nach ſeiner oben
mitgetheilten Adreſſe. [531

Faber, Generalſuperintendent.
Platz, Paſtor.

Großartiger Effekt!
Neu!!
15 taſtig., 2reih. Accordeon von koloſ
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c.
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau,
Doppelbalg mit f. Nikelbeſchlag u. Rickel
balgecken, ff. Beintaſtur, 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 213 cm.) M. 7,50 3
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
incl. Vervackung u. Schule gegen Nachn.
Nur direkt bei Richard Kox, Muſikw.

Duisburg. [4188
Deutſchland

Illustr. Familien-Kalender
für das deutsche Volk,

104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen,
und Markte Verzeichniß, Recepten
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild

„Kaiſer Familie“
2e. auf dos Jahr

m I897 niſt pro 10 Pfg. zu haben
Stück für in der
Kreisblatt-Fxpedition.

Eutſchlagente Kanarienhähne
verkauſt Otto Loose,

Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Avendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht

Wohnungen,
1. des Herrn Banquier M. Schultze,

2. des Herrn Steuerrath M. Simon,
wegen Verſetzung, beide mit Garten;
ſind zu vermiethen, ev. ſofort zu beziehen.

3) Weißenfelſerſtr. 2.
Schleunigſt ge ſucht

auch an d. kl. Ort ſol. Herren z. Verkf
von Cigarren f. e. J. Hambg. Haus an
Wirthe, Hotels 2c, Vgtg. Mk. 125 pro
Monat oder hohe Prov. Off. u. G
O. 86 an Haasenstein Vogler,
A.-G, Hamburg. 584

Herrſchaftlicher Kutſcher von aus-
wärts ſucht Stellung durch Frau
Langenbeim, Sreiteſtraße 7. 682
Ein Lehrling kann ſofort oder

Oſt ern in die Lehre treten bei [725
H. Wisseing, Bäckermſtr. in Schkeuditz,

2 junge Mädchen
finden z. Erlernung der ff. Küche
liebevolle Aufnahme. Antritt Mai.
Penſion 150 Mk. für die Saiſon [670

Ad. Michaeölüäs,
Hotel BrockenScheideck, Schierke.

Ordentliches, kräftiges Mädchen
für alles ſucht per 1. April [684

Frau Schurig, Dom 5,
Junges, ordentliches Mädchen für

Küche und Haus per 1. April er. geſucht.
685] Gaſthof „zur grünen Linde“.

CORNETTNA Neu
t

Das Melanchthon-Feſtſpiel
von Prof. Thomas in Karlsruhe wird unter Leitung des Herrn Regiſſeurs
Oskar Borcherdt in der Zeit vom 16.--27. Februar 1897 zu
Ebren des
400jähr. Heßburtstages Philipp Melanchthons
von Damen und Herren aus der Bürgerſchaft Leipzigs und von Herren Studenten
der Univerſität im gütigſt zur Verfügung geſtellten

Carola-Theater zu Leipzig
(Sophienſtraße) aufgeführt werden.

Der Reinertrag fällt dem Melanchthon- Haus in Bretten und dem
hieſigen chriſtlichen Verein junger Männer zu.

1. Bild. Vorſpiel: 4, Bild:Das Reuchlin-Spiel in DieAugsburgerConfeſſion
Pforzheim 175609. 1520.

2. Bild: 5. Bild:Die Ankunft in Wittenberg Die Bibel-Ueberſetzung.

1518. 6. Bild:3. Bild Der SchmalkaldiſchesKrieg
Der Beſuch in Bretten 7. Bild:

1522. Neligions-Friede.Die Aufführungen finden ſtatt Abends 7 Uhr
Dienſtag, den 16. Februar, Dienſtag, den 23. Februar,
Donnerſtag, den 18. Feöruar Donnerſtag, den 25. Februar,

(ausſchließlich für Schulen), Sonnabend, den 27. Februar.
Sonnabend, den 20. Februar,

Außerdem: Sonnkag, den 21. Feöruar, Nachm. 2 Uhr.
Eintrittspreiſe: 1. Rang ProsceniumLogen Mk. 3. OrcheſterLogen

Mk. 3. MittelBalcon-Logen Mk. 3.--, 1. Parquet Mk. 3. ParquetLogen
Mk. 2.50, 1. Rang Mittel-Balcon Mk. 2.--, 1. Rang geſperrt Mk. 2.--, 2.
Parquet Mk. 2. 2, Rang Proscenium-Logen Mk. 1.50, Nummerirtes Parterre
Mk. 1.30, 2, Rang Balcon-Logen Mk. 1.--, 2. Rang Seitenplatz Mk. 1.
2. Rang Amphitheater Mk. 1.--, Parterre Mk. --.80, 2. Rang Stehplätze

Mk. —-.30., [555Eintrittskarten für ſämmtliche Vorſtellungen ſind vom 8. Februar an
an der Tageskaſſe des Neuen Theaters von 10 Uhr Morgens bis Nachm.
3 Uhr zu haben, ſonſt an der Abendkaſſe an den Aufführungstagen.
Kaſſenöffnung Abends 6 Uhr. Anfang Abends 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein der

Feſtſpiel-Ausſchuß.

Achtung
Empfehle mich allen hochgeehrten Herrſchaften von Merſeburg u, Umgegend als

Landſchaftsgärt SLandſchaftsgärtner
zum Neuanlegen ſowie Jnſtandſetzen der Gärten,

Bäume, Sträucher, Roſen, hochſtämmige und niedrige,
pflanze z und ſchneiden, ſowie alle vorkommenden Gartenarbeiten
werden bei billigſter Preisſtellung nach Uebereinkunft prompt u, geſchmack-

voll ausgeführt von [620EBFGEERG HGEEBBRRSa R ER,
Gärtner, Hälterſtraße Nr. 7.

R. Be er. Merseburg.
Erſtes u. größtes Möbeltransportgeſchäft am Platze.

Eigene Möbelwagen in allen Größen.
Uebernahme jeden Umzugs prompt und billigſt, per Bahn reſp.

durch meine eigenen Geſchirre. [512
Einen an Thätigkeit und Ordnung Ein Landlehrer ſucht für ſeinen Sohn

gewöhnten, ledigen Kuhfütterer ſucht in einer Maſchinenbauerei oder größeren
zum 1. März E. Trautmann, Schloſſerei eine Lehrlingſtelle. Adr.
720] GroßGräfendorf. erbeten Große Ritterſtraße Rr. 25

675Em Ochſenknecht von 1617 Seine
Jahren findet ſofort Arbeit bei [721 Bäcker-Lehtling S

F. VoSol, l Srhäſendorf. kann ſofort oder Oſtern unter gün-
Einen Schmiedegeſellen ſucht ſtigen Bedingungen eintreten.

VV. Starck, Halle a. S., Saalberg 1.ſofort arl Roch726] in Benndorf bei Werſebnrg. G eſn h zum 1, April ein ordent-
Suche z. 1. April eine Köchin, die liches, jüngeres Hausmädchen und

ſelbſtſt. kochen kann und etw. Hausarbeit eine ordentliche Arbeiterfamilie
689 bei freier Wohnung 2e von [699mit übernimmt.

Fr. Margarete Schwichkert, Burgſtr. 21. V. Sechröder, Röcken.
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Dienfſtag, den 16. Februar.aus Dankharkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jederwann gern unentgeltliche

Auskunſt, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel e. und theile

wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon beſreit und geſund

worden bin.

Pömbſen,
F. Koch, Königl. Förſter a. D.

Poſt Niebeim, (Weſtfalen.

Geldschrän e.
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehit ſeine Fabrikate [59
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

Strümpfee neu und angeſtrickt mit

und ohne Wollelieferung in nur guter

Qualität. Anſtricken nur
18 Pfg. fär's Paar. W Aufträgenimmt Ke entgegen die Firma J. G.

Knanute G Sofrr, Merſeburg
und werden von Markttag zu Markttag

ausgeführt. [22L. A. W'ohlmann, Bahnhof
Strumpfſtrickerei.Corbetha,

J le Kleinen
Aneeigen

deren Aufgeber unbekannt blei-
ben wollen, wie beigpiels weise bei:

Stellengesuohen u. Angeboten

An- und Verkäufen
Vermiethungen

Verpachtungen
Capitalgesuchen u. Angeboten

etc. eto.
äbernimmt unter strengster Pis-
cretion aum billigsten Preis in die
für die betreffenden Zwecke je-
uweils best geeignetsten Zeitungen
die Centr. Annoncen-Eupedition
on G. T. Daubeck Co.

Die unter Chiffre G. L. Daube
Co. einlaufenden Offertbriefe

werden am Tage des Eingangs
den Inserenten zugesandt.
Bureau in Leipzig Peters-
strasse 34.

VV R seine
Sprachkenntnisse

durch Lektüre eines unterhalten-
den und belehrenden J ournalsbefestigen und erweitern in 9

verlange eine Probenummer von
ngüish-Journa I-Prangçais

für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John Montgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 fran-

zösische und 24 englische)welche an jedermann gratis ma

franco Versandt Wird von jeder
Buchhandlung oder vom Verlage:
Rengersche Buchhandlung
33 in Lwipeifg.
See2 Stck. Zugkühe, eine mit dem

Kalbe, eine hochtr., 2 Stck. bochteg.
Ferſen u. 2 Stck. L jähr. Kälber
ſtehen zum Verkauf vdei [714

Karl Vranz in Rejpiſch.

Brisempfiehlt O. F. Sperl, Jnh.:
VII

P. BiKner. 680
Eigen-

5 bau.
beziehen die bedeutendſten Confnn

Weinbergbe ſiher,
P reis! en und Proben gratis und franco!

Ahr-Hothwe ln O ne S
o e ſtreng naturrein van Rheinvretfne

i Und Kranken- Anſtalten vonFoseph Brogsitter Gie-a w v o er (Rheinland) Nr. 23 T

9
2Von Montag den I5. d. Mts. ab ſtehen

Belgiſche und Däniſche [673

ferde
bei uns zum Verkauf.

G. S.
ein Transport der beſten

in Moſſe Auswahl heit mir zum

Leipzigerſtraße 54

Nächſten Donnerſtag, den IS, d. Mts. trifft

Pferde
Verkauf ein. [676

V h junmn., Halle a. S.
am Riebeckplatz.

Port

e ungegen Bri

e

Berlin
Unter den I-,

o und Liste

F re ee S S eS S c ec e rer S

2 5 c7 a Cder eOrrirn rschen

T 2 Shen a Lotterie
c 3272 Gold tand Silber Gewinne

die mit 90 pCt. garantirt sind. S
v eHauptgewinn: 50. 000 Fawrls Werth.

e S e L oose a II. 11 kür 2 r. S r ez c S a 5 Se n edetetmar k ren

S
cCarl I 10 int L Z. 5

W.
inden 3.

640

Formulare für
Shllageeſi

Kreisblatt-Druckerei,

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knohenölfabrik von
H. Möbius Sohn, Hannover. Zu
ab. in ag beſſeren Ha Handlungen [4

e Schweine hat zu vertanſen Seele chneider, Röcken. [717

Einen Lehrling ſucht rinStellmach ermeiſter Kohl, Schadendorf. kaufen Ed. Harnisch, Tollwit. 718

Trockenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [668Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.
Futterrüben-

Samen
gut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr
11 Mk., verkauft 398.

Rittergut Löſſen.
6 Stück Saugferkel zu ver

Kaufmänniſcher Verein
zu Magdeburg.Abtheilung für Siellenve mittelung

Geſchäftsſtelle: Berlinerſtr. 30,31.
Anmeldungen offener Stellen erbit en
rechtzeitig ſachgemäße Beſetzung, für die
Herren Geſchäſtsinhab er koſtenſcei, Ge

hülfen beſonders Verkäufer
und Lehrlinge für alle Geſchäſt 8jweige

geſucht. 1505Dienſtag [683hausſchlachtene Wurſt.
Biäelig, Lindenſtraße 12,

JIununge fette Enten, junge Poules,
Fariſer Kopf Salat, feinſte Weſſtna-
Mſegur à 5 Pfg. empfiehlt [682

C. L. Zimmermann.
Freitag früh empfiehlt 684

Kaldannen
Rob. Relchhav ält.

Meſſina-Apfelſtnen 3
lachendſriſche, goldgelbe Früchte, Poſt

korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30 40
St., franco incl. Verp. M. 3, ganteKiſie 2--300 St. M. 9 bis 9 50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südſrueht-Import, PDuisburg a. Rh

ne

Dommerich's

e vorzüglichin Tafeln ist a
2 8nKer-Cichorien ine

e löslichergiebig

r mildlbitternker-Cichorien attig

le r-Cichorien schmack-
in Pachketen igt haft

anregendnker-Cichorien pekömm,

i

j g Formul are:

Freitag, 19. Februar, Abends7 hre b 667Dräites

Fräulein Lula Gmeiner, (Geſang)
Herr Profeſſer Waldemar Meyer,

Es gelangen zum Vortrag:
(H dur; von Brahms, Violin Concert

Schubert,
ERinlass Karten nummerirt ä

2 Wurf ſchöne Saugferkel ver

kauft ſofort [716

geſent Vor ſchrif

ſind zu haben in der

Rünſtler-Concer

(VBioline). Herr Anton Iekhing,

von Beetdoven, Soloſtücke für ioloncell,

3 Mk., nicht nummerirt à 2 Mk. in der

Ränker, Kleingöhren.

e

e

Kreisblatt-Drueckerei.

im Königlichen Schloßgartenpavillon.

Bioloncell.
Trio

Lieder von Brahms, Piutti, Sommer,

Stollberg'ſchen Buchhandlung.
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Am Scheidewege.
Erzählung von J. Jung.

(12. Fortſetzung.)

K.
Wochen ſind vergangen. Tiefer Schnee bedeckt

die Fluren. Die Winterſonne beleuchtet das weite,
Weihnachten iſt nahe,

Baron von Halden ſitzt an einem Fenſter ſeines
Irdeitszimmers und blickt hinaus in den hellen
Wintertag. Ein tiefer Ernſt liegt auf dem blaſſen
Feſicht. Nur langſam iſt er von der letzten Krank

Hett gefeſſelt, ja,

J nur langſam wiederkehren,

wandten ſich jetzt ermüdet von der in

lehne umfaßten, zitterten.

Tagelang hat ihn das Fieber an das
es gab Stunden, wo man die

Befürchtungen hegte. Die Kräfte wollten
ein reizbarer Zuſtand

Die Augen des Baron

r leſene glänzenden Schneefläche hinweg. ie ſchloſſene an Aagenblicke. Die Hände, welche die Seſſel-

Die Ungeduld eines

heit geneſen.

ernſteſten

hatte ſich ſeiner bemächtigt.

Leidenden beherrſchte ihn. Wieder öffneten ſich die
Hugen, um hinaus zu blicken. „Endlichl“ Wie
ein erlöſendes Wort kam es über die Lippen des
Baron. Der Poſtvote erſchien an der Gortenpforte.

„Werde ich endlich Nachricht erhalten
Nach wenigen Minuten log die Poſtſendung vor

ihm. Die Aufſchriften wurden ſchnell gemuſtert.
Da richtig diesmal keine Täuſchung. Der

h

ungeduldig erwartete Brief war gekommen. Die
Hände, welche ihn öffneten, zitterten.

Der Baron las
Mein Viktor! Der Würfel iſt gefallen. Das

exſehnte Glück war mir nicht beſchieden. Jch hatte
wohl zu viel erwartet. Es iſt vorüber. „Am
Scheidewege!“ Dieſes Wort iſt mir oft entgegen
getreten.

Es war im letzten Sommer. Jch machte einen
Spoziergang hinaus in die wogenden Felder. Wie
glücklich fühlte ich mich! Jch liebte ja ein
holdes Mädchen und die Liebe macht glücklich.
Ich wanderte weiter, die Sommerſtille that mir
wohl, der Morgendienſt hatte mich ſehr ermüdet.
Plötzlich ſtand ich an einem Wegweiſer. Wie kam
es, daß ich erſchreckt ſtehen blieb Jch weiß es nicht.
Und doch zog eine bange Ahnung durch meine
Seele, Wie ſüß hatte ich von der Zukunft und
meinem Glücke geträumt! Am Scheidewege! Auf
welchem Wege werde ich mein Ziel erreichen Dieſe
Frage hatte mich beſchäftigt. Wie einfältig war ſie
doch! Und dann ſpäter, lieber Viktor, als ich Dir
offenbarte was Nun, Du weißt es ja.
In jener ſtillen Abendſtunde im Oktober ſtand ich
wieder am Scheidewege und fürchtete, Deine
Freundſchaft zu verlieren. Viktor, was mag in
jener Stunde durch Deine Seele gegangen ſein!
Du ſprachſt zu mir von Deiner Liebe in dunklen,
räthſelhaften Worten, und doch war es mir, als
ob ich hindurch blicken könnte bis in Dein Herz
hinein mit ſeiner reichen Liebe. Und jetzt, Viktor
Jetzt die Frage, mein lieber, treuer Freund:
„Viktor, tragen wir beide eine Liebe im Herzen

Es wäre doch wunderbar!
Wenn es ſo iſt ich zweifle kaum noch

dann, Viktor, nimm, was Dein iſt und werde
glücklich O, Viktor, welch' ein Opfer wollteſt
Du mir bringen! Und ich? Jch konnte denken,
Du würdeſt Dich von mir wenden in der Stunde
der Entſcheidung, in welcher unſere Freundſchaft
die Probe beſtehen ſollte Treue Freundſchaft
iſt wie die echte, ſelbſtloſe Liebe, ein Geſchenk
Gottes, und macht reich und glücklich. Jch fühle
es in dieſer Stunde.

Neben mir ſitzt meine Tante, die Schweſter
meiner ſeligen Mutter. Sie weiß ſeit einer
Stunde, was mein Herz bewegt. Sie ſpricht kein
Wort, doch ihr mildes, ruhiges Auge redet zu
mir, und darin ſteht geſchrieben „Jch trauere
mit Dir und hoffe zugleich!“ Leſe ich dies wirk
lich in den treuen Augen, oder ſpricht ſo meine
erregte Phantaſie? Die Nähe der guten Seele
thut mir wohl. Weihnachten gedenke ich hier zu
feiern, Jch ſchließe, Du weißt ja nun alles.

Mit treuem Freundesgruß!
Dein Albert.

Weilage zu Nx. 39 des „Zexſebuxger Kreisblatt
Viktor von Halden legte den Brief des Freundes

vor ſich auf den Tiſch und ſchloß die Augen. Jhm
war wohl und weh ums Herz. Eine Fülle der
Gedanken und Empfindungen ſtürmten auf ihn ein.
Auf ſeiner Stirn lag es wie Schatten. „Am Scheide
wege!“ Dies Wort klang durch ſeine Seele. Hatte
es auch Bedeutung für ihn? Ja, Baron von Hal
den ſtand am Scheidewege. „Eliſabeth!“ Der
Name kam leiſe über ſeine Lippen. Ein Gefühl
des Glücks durchſtrömte ihn. War ihm noch be
ſchieden, was er längſt verloren geglaubt? Er
nahm noch einmal den Brief zur Hand und begann
zu leſen. Jn ſeinen Augen wurde es feucht. Der
ſo lange und ſehnſüchtig erwartete Brief des treuen
Kameraden hatte ihm die Ruhe, wie er gehofft hatte,
nicht gebracht. Er hatte feſt an Eliſabeths Zuſage
geglaubt, weil er aus Alberts Worten die veider
ſeitige Liebe vermuthete, Warum hatte Eliſabeth
die Werbung des Freundes zurückgewieſen Warum

Ein Wagen fuhr vor.
„Graf von Rodenburg!“ Wie Sonnenſchein flog

es über das Geſicht des Baron.
Der Graf war auggeſtiegen und blickte nach

den Fenſtern des Arbeitszimmers des Baron, wo
er ihn vermuthete. Dieſer grüßte lächelnd berab.
Auf dem Geſicht des Grafen zeigte ſich Verwunderung
und Zufriedenheit. „Gott ſei Dank! Der finſtere
Ernſt iſt endlich verſchwunden. Was mag ge
ſchehen ſein

„Das iſt eine höchſt angenehme Ueberraſchung,
mein lieber Graf. Schönen guten Morgen!“

Der Graf blickte freundlich und doch fragend in
das Geſicht des Baron.

„Aber, warum ſehen Sie mich ſo ſeltſam fragend
an, lieber Graf?“

„Jch freue mich über Jhr vortreſffliches Aus
ſehen. Das iſt wieder der alte, frohe Blick. Jetzt
kennt man Sie wieder

Der Baron öffnete die
„Bitte!“

„Nein, nein, mein Lieber, in Jhrem Zimmer iſt
mir's am wohlſten!“

Die beiden Herren ſaßen einander gegenüber.
BViktors Augen ſtreiften den Schreibtiſch. Da lag
der Brief des Freundes. Der Sonnenſchein ver
ſchwand von ſeiner Stirn. Der Graf bemerkte die
Veränderung. „Ahnen Sie, weshalb ich heute ge
kommen bin?“

„Wie wäre dies möglich, Herr Graf?“
„Wirklich nicht? Nun, ich wollte Sie einmal

wieder unter Menſchen bringen. Die fortdauernde
Einſamkeit taugt nicht.

Thür zum Salon.

hauſes ſchreitet rüſtig vorwärts, und heute Abend
findet in der „Schützenbarg“ ein Konzert ſtatt, wie
Sie wohl im „Kreisblatt“ geleſen haben werden.
Wir müſſen hin und uns nach langer Abweſenheit
dort einmal wieder blicken laſſen. Die Herren vom
Militär werden uns ſonſt gram!“

Der Baron lachte. „Es war auch Zeit, daß
unſere Bürger einmal erwachten. Es hat Mühe
genug gekoſtet, die Säumigen zu wecken

Der Graf nickte. „Es iſt dies die kleinſtädtiſche
Bedenklichkeit, die ſtets zu ſpät kommt. Freuen wir
uns über das neuerwachte Leben in M, Sie gehen
alſo heute Abend mit

Baron von Halden nickte zuſtimmend, Lächelnd
fragte er dann „Und dies iſt der Grund Jhres
Morgenbeſuches

Der Graf wich dem fragenden Blick Viktors aus.
Dann trat er ans Fenſter und blickte auf die be
leuchtete Schneelandſchaft. Es blieb einige Minuten
ſtill im Zimmer. „Haben Sie mir keine Mittheilung
zu machen

Wie ſeltſam, eigenartig klang der Ton! Der
Baron ſchien dieſe Frage erwartet zu haben. Er
erhob ſich und überreichte dem Fragenden den Brief
des Freundes. Der Grof nahm das Schreiben in
die Hand. Plötzlich fühlte er ſeinen Arm ergriffen.
„Es war übereilt gehandelt, Herr Graf! Darf ich
bitten

Dieſer blickte befremdend auf. Ein prüfender
Blick war es, der den Baron traf. „Ein Geheimniß
Hier, nehmen Sie Jhr Eigenthum zurück!“

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Jn M. wird es jetzt wirk
lich lebendig, man gewinnt Jntereſſe an allem.
Die neue Straße iſt fertig, der Bau des Kranken

vom 16, Februar 1897.
——W—-—2„Nein, Herr Graf! Leſen Sie leſen Sie

alles!“
Der Graf las. Baron von Halden betrachtete

einige Minuten lang die Züge des Leſenden, dann
ſetzte er ſich wieder und ſchaute vor ſich. Ein
Sonnenſtrahl ſpielte auf dem Fußboden. Wieder
vergingen Minuten der Graf las, dann wandten
ſich ſeine Augen hinaus auf das leuchtend weiße
Schneekleid des Winters. Ein einſamer Wanderer
ſchritt mühſam an der Roſenvilla vorüber, Es
war kalt, der Sonnenſchein hatte ſeine Macht ver
loren, der Winter herrſchte. „Und nun, Viktor,
und nun

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Freyburg, 12. Februar. Heute Morgen

wurde der etwa 40 Jahre alte Arbeiter Lächeld
zu Laucha in ſeiner Wohnung er hängt aufge-
funden. Zwiſtigkeiten mit ſeiner Familie ſollen
Veranlaſſung zu der unſeligen That geweſen ſein.

t Weißenfels, 13. Februar. Jn 29 Schuh
fabriken iſt die Arbeit von den Schuharbeitern
wieder auf genommen. Die Arbeiter dreier
Fabriken ſind noch ausſtändig.

F Zeitz, 12, Februar. Jn Croſſen a. d. Elſter
hat vergangene Nacht ein großes Feuer die
Gräflich Flemmingſche Mühle bis auf den
Grund zerſtört. Viel Getreide und Mehl
wurden von dem verheerenden Element vernichtet.
Den zahlreich aus der dortigen Umgegend herzuge-
eilten Dorfſpritzen, die an dem in Flammen ſtehen
den Gebäuvbe ſelbſt nichts mehr ausrichten konnten,
gelang es, das Feuer von dem Wohnhauſe, den
alte g. Sekte geränden und der Sägemühle fern zu
alten,
F Eilenburg, 13, Februar. Ein Unglücksfall

verſetzte eine hieſige Tiſchlerfamilie in tiefe Trauer.
Das 11, jährige Kind derſelben, ein hübſcher kräf
tiger Junge, wor, während die Mutter kaltes Waſſer
aus der Küche holen wollte, in die mit heißem
Waſſer angefüllte Waſchwanne geklettert
und in dieſer umgefallen; es erlitt dabei der
artige Brandwunden, daß der Tod am nächſten
Tage eintrat,

F Leipzig, 13. Februar, Die Familie des in
L.-Volkmarsdorf wohnhaften Handarbeiters Böhme
war am Donnerstag Nachmittag im Begriff, Kaffee
zu trinken. Die mit heißem Kaffee gefüllte Kanne
ſtand bereits auf dem Tiſche. Während nun Frau
Böhme die Stube vexlaſſen, um noch eine Taſſe zu
holen und deren Mann nach dem unruhig ge
wordenen jüngſten, 14 Wochen alten, Kinde ſah,
ergriff der 5 Jahre alte Sohn die Kanne um ſich
eine Taſſe Kaffee einzuſchänken. Hierbei warf er
vie Kanne um und der Jnhalt derſelben ergoß
ſich über ſein auf den Dielen ſitzendes
19,-jähriges Schweſterchen. Hierbei erlitt
das bedauernswerthe Kind ſehr ſchwere Brand-
wunden, denen es am fFreitag Abend im Kinder
krankenhauſe, woſelbſt man es ſofort untergebracht,
eriegen iſt.

t Plauen i. V., 12. Februar. Auf dem Bahx
gleis im Haſelbrunner Flur iſt der von einem Eiſen
bahnzug zerſtückelte Leichnam eines jungen
Mannes, angeblich eines Lehrers, aufgefunden worden.

Leitelshain, 12. Febr. Der Spinner
Geßmann kam vom Begräbniſſe eines Freundes heim
und frug, als er in die Stube trat, ſeine Ange-
hörigen, warum ſie noch im Finſtern ſäßen. Dieſe
lachten zu der Frage, denn das Zimmer war hell
erleuchtet, bis ſie aus dem unſicheren Vorwärtstaſten
des Heimgekehrten ſahen, daß der Unglückliche
plötzlich b lind geworden war.

t Zittau, 13. Februar. Um ſich das Leben zu
nehmen, hat der Arbeiter Eichler von hier, als er
in Oybin zum Maskenballe anweſend war, Schwefel
ſäure getrunken und Phosphor gegeſſen.
Er wurde ſchwer krank in das hieſige ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht, wo er jetzt geſtorben iſt.
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Dienſtag, den 16. Feb
e

ruar.
Stadt und Umgegend.

(Beiträge für den localen Theil ſind uns
Mittheilungen bitten wir mündlich oder

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 15. Februar 1897.
Der 400 jährige Geburtstag Melanch-

thons, des größten Mitarbeiters Luthers, wird
auch in unſerer Stadt feſtlich begangen werden.
Dieſe Melanchthon Feier findet morgen Dienſtag,
den 16. Februar, Abends 8 Uhr, im „DTivoli“
ſtatt. Das zu derſelben zuſammengeſtellte Programm
enthält Männerchöre unter Leitung des Herrn
A. Schumann vom Geſangverein „vLiedertafel“
vorgetragen, Prolog, (Herr P. Delius), ferner
Anſprachen: a) Melanchthon als Theolog und Ge-
hilfe Luthers (Herr Superindendent Martius)
b) Melanchthon als „Lehrer Deutſchlands“, (Herr Prof.
Dr. Scheibe) und c) Melanchthon als Menſch
und Chriſt (Herr Diac. Bithorn), Alle evange-
liſchen Chriſten ſind hierzu eingeladen.

Der Halleſche Kunſtgewerbeverein
veranſtaltet morgen Dienſtag, den 16. Februar
Abends 8 Uhr in dem großen Hörſaal des Phyſika-
liſchen Jnſtitutes einen „Projektionsabjend“, an
welchem unter Vorführung von Anſichten mittelſt
des Projektionsapparates Herr Profeſſor A, Jecob
Springer über „Di innere Ausſtattung
unſerer Kirchen“ ſprechen wird. Eintritts
karten ſind unentgeltlich in der Bibliothek des Ver
eins, Poſtſtr. 12 und bei Herrn Martick, Alter
Markt 1 in Halle, zu entnehmen.

Seitens der Kaiſerl. Obverpoſtdirektion Halle
wird uns mitgetheilt, daß die für den allgemeinen
Verkehr beſtimmten Reichs Fernſprechleitungen
gegen Zahlung von einer Mark für jedes die Dauer
von 5 Minuten nicht überſchreitende Geſpräch auch
zum unmittelbaren mündlichen Verkehr mit
an anderen Orten wohnenden Privat
perſonen benutzt werden können. Dies iſt nament
lich in Krankheitsfällen zur Herbeirufung des Arztes,
bei Unfällen, ſowie bei Regelung eiliger und wichtiger
Geſchäftsangelegenheiten von Werth. Sämmtliche
Betriebsſtellen der Reichstelegraphie ertheilen über
die Benutzung des Fernſprechers ſowie über diejenigen
Orte mit denen Geſpräche ſtattfinden können, bereit
willigſt nähere Auekunft,

y- Einem Landwirth aus Atzendorf gingen am
Sonnabend in der Teichſtraße die Pferde durch.
Es gelang aber einem des Weges kommenden hie
ſigen Arbeiter, die Thiere hinter der „Funkenburg“
aufzuhalten und ſo einem etwaigen größern Unfalle
vorzubeugen.

Schlettau, 2. Februar. Heute früh fand
man den Wagenaufſeher Hartkopf von hier in
einem Häuschen der Fingerſchen Grube am Ziſcher-
bener Bahnhof erhängt. Hartkopf iſt am frühen
Morgen an ſeine Arbeit gegangen, und man weiß
nicht, was ihn in den Tod getrieben hat. Er
hinterläßt eine Frau und drei Kinder.

Döllnitz, 13. Februar. Am Mittwoch ver
irrte ſich eine Teſchinkugel in die Wohnſtube des
Fleiſchermeiſters Genthe hierſelbſt, der ſich mit
ſeinen Angehörigen gerade beim Mittagseſſen befand.
Das Projektil, welches keine erhebliche Durchſchlags-
kraft mehr beſaß, zertrümmerte nur noch die
Fenſterſcheibe, und konnte in der Stube, ohne
weiteren Schaden angerichtet zu haben, aufgehoben
werden.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zwei neue Aufträge zur Ausſchmückung

der Siegesallee) in Berlin hat der Kaiſer ertheilt.
Bildhauer Cauer hat das Standbild des Luxemburger Kaiſer
Karl's IV. darzuſtellen. Neben ihm ſind zur Darſtellung ge-
wählt der Erzbiſchof von Magdeburg Dietrich Portitz genannt
Kagelwitt und Klaus v, Bisinarck, ſchloßgeſefſener Herr auf
Burgſtall, Hauptmann des Erzſtifts Magdeburg und mark-
gräflicher Hofmeiſter. Das zweite Standbild betrifft den Sohn
Karls I V., Kaiſer Sigismund. Jhn werden begleiten Landes
hauptmann Lippold v. Bredow und der Bürgermeiſter von
Berlin Bernd Rüke. Dieſe Gruppe iſt dem Bildhauer VBörmel
übertragen.

(Für die „Jltis“Hinterbliebenen) find, wie
der „Reichsanzeiger“ mittheilt, rund 122 000 M. geſammelt,
welche die Marineſtiftung Frauengabe BerlinElberfeld“ ſoeben
vertheilt hat. An 99 Hinterbliebene ſind Unterſtützungen ge
währt worden für 2 hinterlaſſene Kinder wurden bei der
Preußiſchen RentenVerſicherungsanſtalt auf Sparkaſſenbücher
die Unterſtützungsbeträge mit der Maßgabe eingezahlt, daß die
Zinſen einſtweilen der Wutter zuſtehen, das Kapital ſelber abey

willkommen.
ſchriftlich der

den Kindern bei der Sroßjährigkeit ausgezahlt wird. Für
4 Perſonen wurden lebenslängliche Renten angekauft, im
Uebrigen kam es zur Auszahlung der Unterſtützungsſummen,
Um indeſſen hierbei einer vorzeitigen oder unvorſichtigen Ver
auszabung der Gelder vorzubeugen, wurden in zahlreichen
Fälln dieſe nicht den Unterſtützten ſelber ausgehändigt, ſondern
den betr, örtlich zuſtändigen Behörden zur Anlage und Ver
waltung anvertraut und zwar ſo, daß den Unterſtützten neben
dem Zinsgenuß wohl die Befugniß zu einer allmählichen Ab
hebung des Kapitals im Bedarfsfelle, aber ſteis unter Kon

Zugleich wird darauf hin
gewieſen, daß es dringend wünſchenswerth erſcheint, die Mittel
trolle jener Behörden zuſteht.

der ſegensreich wirkenden Marineſtiftung Frauengabe „BVerlin
Eiberfeld“ durch freiwillige Beiträge zu verſtärken.

(Von glühenden Stahlmaſſen überſchüttet.)
Auf Stahlwerk Höſch bei Dortmund platzte eine Charge.
Sie überſchüttete zwei Arbeiter, Familienväter, mit glühenden
Stahlmoſſen Beide ſind todt.

(Niedergebrannt.) Die Dampfmühle der Sebräder
Elizer in Roſtow am Don, eine der größten Südrußlands,
iſt vollſtändig niedergebrannt. Bei der Rettung kamen 7 Men
ſchen in den Flammen um.

(Ein Kind als Doppelmörder.) Ein neun-
jähriger Knabe aus Calbia bei San Remo ermordete zwei
Schulkameraden im Alter von fünf und ſieben Jahren, um
ihnen einen Betrag von 65 Cts. zu rauben.

(Senſationeller Mord.) Auf der Fahrt von
Brüſſel nach Paris iſt ein Reiſender im Schnellzug ermordet
und beraubt worden. Die Leiche wurde auf der Station
Braine zum Fenſter hinausgeworfen. Von den Thätern iſt
bisher keine Spur entdeckt worden.

(Durch Herabſtürzen der Förderſchale) wur-
den auf der Herzkamper Mulde bei Hattingen (Ruhr)
vier Bergleute bei der Ausfahrt getödtet.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Dienſtag

(im Abonnem.) Die weiße Dame.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Dienſtog

Neues Theater. Der fliegende Holländer. Wiittwoch:
Symphonie in C-dur von F. Schubert, Hierauf Das
Wetterhäuschen. Zum Schluß Der häuslich Krieg.
Altes Theater. Dienſtag Der jüngſte Lieutenagut. ittwoch:
volketbümliche Vorſtellung zu halben Preiſen Die Jungfrau
von Orleans.

Gerichtsverhandlungen.
Wie aus Poſen berichtet wird, ſind im Prozeß gegen

den Kreisſchulinſpektor Rudenick, Lehrer Wenze l und
Redakteur Fla mmer wegen Beleidigung des Probſtes
Szadzyn ski die vom Staatsauwait und vom Vertreter des
Nebenkiäjers Szadzynski angemeldeten Reviſionen zu
rückgezogen worden. Das kfreiſprechende Urtheil
iſt demnach rechtékräftig geworden.

Eine Räuberbande (30 Männer und 3 Frauen)
wurde in Radom (Rußlaund) zu 2 bis 14 Jahren
Zwang arbeit und Anſiedelung in Sibirien verurtheilt.

Kunſt und Wiſſenſchaſt.
Von einer ueuen Heilmethode iſt neuerdings

wiederholt die Rede geweſen. Es handelt ſich dabei um vie
direkte Einführung von Arzuneien in den menſch
lichen Körper vermittels des elektriſchen
Stromes. Dieſe Jdee iſt eine ganz nene und noch keinee
wegs erprodte; man iſt auf ſie durch folgende Beobachtung ge
bracht worden Leitet man den elektriſchen Strom durch eine
Jodkalium- Löſung uxd taucht man die eine Hand in dieſe
Löſung, ſo erſcheinen an der anderen Hand, welche die Kathode,
alſo den anderen Pol der ga'vaniſchen Kette, dält, Jodflecke.
Das Jod hat alſo entlaug der Stromrichtung ſeinen Weg durch
den meuſchlichen Körper genommen. Ob reſp. in wie weit ſich
auch die Durchleitung andrer Arzueimittel durch den Körper
ermöziichen lafſen wird, hat bisher nicht feſtgesellt werden
können. Sollten die z. Z. mit groß m Eifer angeſtellten Ver
ſuche Erfolg haben, ſo wärde freilich die Therapie auf einen
ganz neuen Boden geſtellt werden. Dieſe neue Entdeckung
würde ſich aisdaun ebenbürtig anreißen an die Kette der
glänzenden Triunphe menſchlichen Seiſtes, die das letzt
Decennium des ablaufenden Jahrhunderts in ſo hervorragender
Weiſe auszeichnen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Mecklenburg Strelitzſche Hypotheken

bank zu Neuſtrelitz und Berlin überſendet uns ihren
Geſchäftebericht pro 1896 und ſtellt von demſeiben laut Jaſerat
in heutiger Nummer jedem Pfandbrief Beſitzer ein Exemplar
koſtenlos zur Verfügung.

Civilſtands-Regiſter
Vom 8. bis 14, Februar.

Eheſchließungen: der Former Guſtav Reinhold Koch
mit Amalie Hulda Block, Friedrichſtr. 11; der Handarbeiter
Joſeph Paul Puszoz mit Pauline Erueſtine Emma Tünſchel,
Hirtenſtr. 1,

Geboren: dem Eiſendreher P. Beyer eine T., Weiß?
Mauer 3; dem Fuhrwerksb ſitzer O. Beyer ein S, Lauch“
ſtädterſte. 13 dem Losgerber P. Hohaus ein S., Breiteſtr. 135
dem Briefträger J. G. Schädlich ein S., Weißen felſerſtr. 3
dem Tiſchler A. Blumentritt ein S., gr. Sirüſtr. 7; dem
Handarb. F- Kunze eine T., Oelgrube 7; dem Handelsmann
F. Hoffmann eine T., Lauchſtädterſtr. 9; dem Former F.
Zimmermann ein S., Rother Brückenrain 1; dem GSeſairrf.
R. Kölbel eine T., Hirtenſtr. 10; dem Cigarrenmacher A.
Schmidt ein S., Kurzeſtr, 5; dem Barbierherrn R. F. G.
Müller ein S Entenplan 7.

Geſtorben: des verſtorbenen Gymnaſiall.hrer Dr: M.
Scchſe Ww. Thecla geb, Hofſraann, 43 J. Lindenſtr. 3; des

erſtorb. Zimmermann W. Mitt en Ww., Caroline geb.
ling. 75 J., Neumerkt 27,28; des Handarb, K. Emſel
Friedrich Suſtav, 4 M., Vorwerk 4; des verſtorb. Stei
Frenzel Ww. Chriſtiane geb. Kühlhorn, 71 J., Schmale
des Briefträger O. Böttcher S. Wilhelm, 6 J, Lindenſir
des Kunſt- und Handelsgärtner P. Krauſe T. Elly Mar
3 W., ClobikStr. 26; des Handarb. G. Walzog S
Paul, 1 J., gr. Ritterſtr. 19; des Mechaniker R. Berg
todtgeb. S., gr. Sixtiſtr. 14; des Handarb. F. Paatzſch
frau Friederike geb. Hödel, 68 J., Nenmarkt 12,

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Oskar Mox, S. des Fabrikarbeiterg

Keitel; Richard Max, S. des Handelsmanns Bervyſtein,
Marie Martha Antonie, T. des Drehers Bretschneider
Friedrich Ottomar Frauz, S. des Fuhrwerksbeſitzers Beyer

Getraut: der Former Guſtav Reinhold Koch mit Frau
malie Hulda geb. Block hier. Beerdigt:

T. des Kunſt und Handelsgärtners Krauſe
Stadt. Getauft: Paul Joſeph Kurt, S. des Hand.

arbeiters Puszer. Getraut- der Handarb. J. P. Puezec
mit Frau P. E. E. geb. Tünſchel hier. Beerdigt;
der S. des Handarb. Walzog der S, des Fabrikarb. Emſel:
die Ww, Frenzel geb. Kühlhorn; der todtgeb. S. et
Mechau kers Vergmann.

Altenburg Getauft: Karl Franz, S. des Zimmer
mann Richter. Getraut: der Fabrikarb, Friedrich Alb,
Müller mit Frau Amalie Ling geb. Hennig. Beerdigt;
Frau Thekla Sachſe geb. Hoffmann Ehefrau des verſtorbenen
GymnaſialLehrer Dr. Sachſfe Wilhelm, S. des Briefiräger
Oswald Böttcher.

Neumarkt. Beerdigt: die Wittwe Mettin die Ehe
fran des Arbeiters Paatzſch.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt. Donnerſtag, Abend 7 Uhr Wochengotteßdienſt,

Diakonus Schollmeyer.

Wetterbericht des Kreisblattes. 7
Vorausſichtliches Wetter am 16. Februgr: Abwechſelnd

nahe Wull, lebhafte Winde, vielfach vebel.
Neueſte Nachrichten.

Berlin 15, Februar. Die „Nordd. Allg,
t g.“ läßt ſich aus Wien melden: Es wird uns
beſtätigt, daß ſeitens der Mächte die griechiſche
Flotte aufgefordert werden ſoll, nach
dem Piräus zurückzukehren, falls ſie ſich
dem widerſetzt, ſoll ihre Eskortirung durch die
Schiffe der Mächte erfolgen. Die Mächte
ſind entſchloſſen, die Pacifizirung Kretas
ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die Konfe-
renz des Grafen Gol uchowski mit dem ruſſiſchen
Botſchafter Grafen Kapuiß hängt mit dieſem
Entſchluſſe zuſammen.

Athen, 15. Februar. Wie aus Retymo ge
meldet wird, haben die Türken mehrere Läden von
Chriſten geplündert und dann in Brand
geſteckt.

Athen, 15. Februar. Der Generalgouverneur
Fürſt Berowitſch hat ſich auf ein ruſſiſches
Panzerſchiff geflüchtet. Die Konſuln flüchteten
mit ihren Landsleuten auf die Schiffe ihrer Heimaths-

Die Aufſtändiſchen unterhalten fortgeſetzt
das Feuer auf Kaneo, Die in Konea eingeſchloſſe
nen Mohamedaner haben den Verſuch gemach,
durchzubrechen. Seit geſtern Vormittag dauert
der Kampf fort. Die Türken verfügen über vier
Geſchütze.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Aus dem Geſchäſtsverkehr.

4 7 Meter Sommorstoff für M, 1.96 Pfg.
6 Meter Loden zum gangen Kleid für 3.90 Pfg

6 r Alpaka v 4.50so W. allern. Vigoureux, Lenons, Serpentine, Mohair,
Etamine, Beige, schwarze u. weisse Gesellschatfes- u,
Waschstoffe etc. etc. in grösst er Auswahl u, zu billig.

Proisen versenden in einzel, Metern ſre, ins Haus,
Muster a, Verl. freo, Modoebilder gratis. [524

Versandthaus: OETTINGER 0o,, Frankfurt a, M.
Separat- Abtheilung für Herrenstoſſe:

Buxkin v, 1.35 Pfg., Cheviot v. 1.95 Pfg, an pr. Meter.

Herren Klewe Co. Dresden.
Mühlberg a. d. Eibe, den 29. Mai 1896. Exſuche hier

mit, ſüc meine Frau noch 2 Flaſchen Nutrol zuzuſenden,
Das iſt ein unenkbehrliches Mittel für Leute, die einen ſchwachen
Magen baben und hat das Abwürgen bei jeder Speiſe und
der ſchlechte Geſchmack etwas nachgelaſſen.

643] Eruſt Schullbach.Zu haben in allen Apotheken

haCÜnnre-Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ F. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schnlplatz 5.
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